
Klaus-DieterGraf berichtet, dass
dafür demnächst ein Probefeld
begonnenwird, umes auszutes-
ten.
„Außerdem erfolgt der Aus-

tausch von Ziegeln“, fährt Ger-
hard Gundske fort. Für die ge-
schädigten Klosterziegel kom-
men Steine aus Rathenow zum
Einsatz. Diese sind bei den Bau-
arbeiten an der dortigen Sankt-
Marien-Andreas-Kirche übrig
geblieben. Außerdem gilt es
Putzarbeiten durchzuführen.
Dafür und für die Verfugung
müssen besondere Kalkmi-
schungen hergestellt wer-
den. Zimmermanns- und
Holzarbeiten sowie Dach-
decker- und Klempner-
arbeiten komplettieren
die Sanierungsarbeiten
am Kirchturm.

Die Baumaßnahmen des
zweitenBauabschnitts sollenam
30. November abgeschlossen
sein. Gerhard Gundske sagt es
konkreter: „Die Bauarbeiten
müssen dann fertig sein, denn
wir müssen ab dann mit einem
Wintereinbruch rechnen.“
Wie es dann weitergeht, kön-

nen die Bauverantwortlichen
noch nicht sagen. Denn der drit-
teBauabschnitt, derTreppenbau
ist noch nicht ausfinanziert.

„Wir müssen abwarten, welche
Fördermittel wir bekommen“,
sagen sie. Deshalb bitten sie
auch weiterhin um Spenden.
Auf alle Fälle bekommt der

Kirchturm eine neue Holztrep-
pe. 186 Stufen führen bis ganz
nach oben. Dass auch die neue
Treppe wieder aus Holz gebaut
wird, sei eine Forderung der
Denkmalbehörde, so Klaus-Die-
ter Graf. Mit der neuen Treppe
sei es dannwiedermöglich, zum
Glockenturm zu kommen.
Pfarrerin Verena Mittermaier,

Gerhard Gunske und Klaus-Die-
ter Graf sind stolz auf das, was
sie bisher bei der Kirchturmsa-
nierung geschafft haben. Aber
auch auf die positive Resonanz,
auf die sie immer wieder in der
Bevölkerung stoßen. „So ein
Projekt erledigt sich nicht im Al-

leingang“, sagt die Pfarrerin.
Und Gerhard Gundske ergänzt:
„Wir sind eine gute Truppe und
wir bekommen sehr viel Unter-
stützung und Anerkennung von
den Perlebergern.“ Und diese
Unterstützung und Anerken-
nung motiviere sie immer wie-
der, die nächsten Schritte zu be-
sprechen und zu planen, um das
Projekt erfolgreich abzuschlie-
ßen. WS

2 Wer die Kirchturmsanierung
unterstützen möchte, kann das
gern mit einer Spende über die-
ses Konto tun:
Empfänger: Kirchenkreisverband
Prignitz-Havelland-Ruppin
IBAN: DE36 1605 0101 1311 0001
07
Spendenzweck: Kirchturmprojekt
Perleberg

Jetzt ist der Kirchturm dran
Die Sanierung der Sankt-Jacobi-Kirche in Perleberg wird fortgesetzt

PERLEBERG. Der eingerüstete
Kirchturm der Sankt-Jacobi-Kir-
che verkündet es: Die Sanierung
wird fortgesetzt.Mit der Einwei-
hung der Glocken am 21. Juni
wurdeder1.Bauabschnitt been-
det, so Klaus-DieterGraf vonder
Baugruppe. „Mit dem zweiten.
Bauabschnitt wurde bereits be-
gonnen“, ergänzt Gerhard
Gundske. „Jetzt geht es um die
SanierungdesKirchturmes. Spä-
ter folgt mit dem Treppenbau
der dritten Bauabschnitt.“
Pfarrerin Verena Mittermaier,

Gerhard Gundske und Klaus-
Dieter Graf, die seitens der Kir-
chengemeinde für das umfang-
reiche Bauprojekt verantwort-
lich zeichnen, sind mit dem bis-
herigen Verlauf zufrieden. Auch
mit der Resonanz, auf die dieses
Vorhaben in der Perleberger Be-
völkerung stößt.
Der zweite Bauabschnitt be-

inhaltet die Fassadenertüchti-
gung des oberen Kirchturmbe-
reiches. Es gehe darum, Gefah-
renquellen zu beseitigen. „Hier
hatder Frost einigegeschaffen“,
weiß die Pfarrerin. Ebenso gehe
es um die Giebelsanierung. Die-
se hätten sich acht beziehungs-
weise zwölf Zentimeter nach
außen geneigt, so Gerhard
Gundske. „Am Turm gibt es
noch einiges zu tun.“ Und er lis-
tet auf: „So gilt es, neue Form-
ziegel herzustellen, umdiese am
SchmuckbandunddenLazarett-
fenstern auszutauschen. Die
Fassade muss erst einmal gerei-
nigtwerden, vonFlechten,Moo-
sen, Vogelkot, Bewuchs und
Ausblühungen befreit werden.“

Der Kirchturm der Sankt-Jaco-
bi-Kirche bleibt eingerüstet. Bis
Ende November läuft der zwei-
te Bauabschnitt der Sanierung.
Foto: Renè Hill/Stadt Perleberg
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„Dabas wabar schöbön!“
An das Schlaraffenland kann
sich vielleicht mancher Leser er-
innern, dort fließen Milch und
Honig, die Häuser sind aus Ku-
chenunddie ZäuneausWürsten
gemacht. Jetzt, in den warmen
Monaten, wäre man schon mit
einem Eiscremeland zufrieden.
Jakob, Tom und der Ich-Erzähler
aus dem Buch „Das Land wo die
Eiscreme wächst“ träumen sich
dorthin, und wie es sich für eine
Expedition gehört, führen sie
über ihre Erlebnisse ein Log-
buch. Schondie Berge dieser an-
deren Welt, in die man mit
einem Zeppelin gelangt, klingen
verführerisch: Mont Banan, Va-
nillegipfel oder Schokolatepetl.
Waffeln ragen empor wie uralte
Bauwerke und das Eis unter den
Füßen schmecktnachVanillemit
einem leichten Hauch von Hei-
delbeere.Gibt esdaauch jeman-
den, der das alles essen kann?
Aufgeschrieben hat die kleine

Geschichte Anthony Burgess
(1917 bis 1993), der unter ande-
rem durch seinen Roman „Uhr-
werk Orange“ bekannt wurde,
schon 1979. Illustriert wurde sie
von dem Italiener Fulvio Testa,
der selbst leidenschaftlich gern
Eis isst. Die witzige Übersetzung
insDeutsche stammtvonLudger
Tolksdorf.
Manchmal führen die Rei-

sen der kindlichen Fantasie
gar nicht in ferne Länder. Ent-
deckungen kann man auch in
den eigenen vierWändenma-
chen, sogar im Kleider-
schrank. Allerdings sollteman

Cover: Verlag (2)

Fremdsprachen können, zumin-
dest eine ganz besondere, denn
sonst kannmandenSatz „Hibier
bibin ibich!“ gar nicht verste-
hen.
Wer spricht denn so? Gestat-

ten, Ebemibil! Der ist ein Nasen-
bär und wohnt bei Tim, er ist
handgroß und sieht aus wie ein
Waschbär. Aber seine Nase ist
viel zu klein, um richtig zu spre-
chen, deshalb fügt er immer Sil-
ben mit B hinzu.
Weil Ebemibil so klein ist, kann

Tim ihn überall mitnehmen. Ge-
meinsam erleben sie viele Aben-
teuer. Sie lesenTimsLieblingsbü-
cher, gehen einkaufen, auf den
Spielplatz oder sogar ins Kran-
kenhaus. Immer wieder ruft der
Kleine begeistert „Dabas wabar
schöbön!“ Und wenn es dem
Nasenbären zu ungemütlich
wird, versteckt er sich in Tims
Turnschuh. Textautor dieses
Buch ist Martin Ebbertz und
Wenke Kramp illustrierte es.
Vergnüglich und unterhalt-

sam, zumVorlesen und Selbstle-
sen für jüngere Schulkinder. rv

2 Burgess, A., Testa, F.: Das Land
wo die Eiscreme wächst. Elsinor
Verlag, 2025.
Ebbertz, M.: Ebemibil der Nasen-
bär. Razamba Verlag, 2025.

WOCHENSPIEGEL BLITZLICHT

Glücksbärchis siegen bei der 103. Korsofahrt

Ein beleuchtetes Paddelboot voller Luftballons, gekrönt von einem leuchtenden Regenbogen und be-
setzt mit drei bunt verkleideten Glücksbärchis: Mit ihrer über den Rhin gleitenden „Glückswolke“ hat

Familie Kreideweiß ausAlt Ruppin den103. Bootskorsogewonnen. Insgesamtnahmen60 fantasievoll ge-
schmückte Boote an der traditionsreichen Parade teil und begeisterten Tausende Besucher entlang des
Ufers. Bereits ab 14 Uhr lockte am 1. August das Familienfest auf die Halbinsel – mit Hüpfburgenland,
Kindertombola und abwechslungsreichem Bühnenprogramm. Pünktlich um 21.30 Uhr setzte sich dann
der beleuchtete Bootskorso in Bewegung. Text: Isabelle Bonenkamp, Fotos: HenryMundt (3), Isabelle Bo-
nenkamp (2), Korsofahrtverein Alt Ruppin
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